147864 187269. 


36999 70225 73681 74030 77330 77971 
79220 82001 83189 85500 92539 100802 
112097 113030 116285 119950 124820 
154585 165504 171277 182364. 

8 61796 83340 83402 87664 95523 115122 

117127 119678 126446 131129 132116 


162506 164763 171341 175085 176444 


170768 178751 185395 183759 188626 
1089699. 
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Leuten beſetzt hatte. Damals gelang es durch] welcher bereits im Oktober 1886 aufgeſtellt wor 
ein Zuſammengehen der Radikalen mit den So⸗ 
ialdemokraten, der Rechten 4 Sitze zu entreißen, 
zwei davon entſandten Radikale, zwei Sozial⸗ 
demokraten Golm und Hördum). Die Rechte 
hat diesmal von den 4 Sitzen 3 zurückerobert, 
nur der Sozialiſt Holm behauptete feinen Wahlſitz, 
den größten in ganz Dänemark, er erhielt 6757 
Stimmen, während ſein Mitbewerber von der 
Rechten 6727 Stimmen auf ſich vereinigte. Die 
Linke iſt diesmal in manchen Kreiſen uneinig ge⸗ 
weſen, indem zwei Kandidaten ſich befehdeten; 
die Sozialdemokraten bewarben ſich um 5 Sitze. 
Da das Miniſterium Eſtrup der 80 Mann ftar- 
ken Linken getrotzt hat, ſo iſt nicht anzunehmen, 
daß es vor der circa 10 Mann ſchwächeren die 
Segel ſtreichen wird. Die däniſchen Verhältniſſe 
ſind außerordentlich trübe, ſeit Jahren iſt kein. 
Etat zu Stande gekommen; im Parlament iſt 
keine einzige poſitive Arbeit geſchaffen worden; 
die „Verwaltungs⸗Politik“ des Herrn Berg, 
„fämmtliche Vorlagen der Regierung in eine 
Kommiſſton zu begraben“, iſt ſeit Jahren mit 


ſer beſonderen Auszeichnung gewürdigt wurden. 
Das Ausſehen des Kaiſers war ein ganz ausge- 
zeichnetes. Eine neue Erſcheinung in dem offi⸗ 
ziellen Theile des Feſtes war auch der General- 
Intendant Graf Botho Hochberg, auf den die 
Würde und Grandezza ſeines Vorgängers über⸗ 
gegangen zu ſein ſchien, als er dem kaiſerlichen 
Zuge voranſchritt. Zahlreicher wie je zuvor ſchien 
die Betheiligung zu ſein. Die Diplomatie war, 
ſoweit ſie in Berlin augenblicklich anweſend, voll⸗ 
zählig vertreten. Eine beſonders auffallende Er⸗ 
ſcheinung war die außergewöhnlich zahlreiche Ver⸗ 
tretung Japans, an ihrer Spitze die außerordent⸗ 
liche Geſandtſchaft, die mit ihren Damen jetzt im 
Mittelpunkt des geſellſchaftlichen Intereſſes ſteht. 
Unſere Kunſtwelt war wie immer zahlreich ver 
treten, an der Spitze Friedrich Haaſe und Hed.⸗ 
wig Niemann, das Ausland ſchickte ſtarke Depu⸗ 
tationen, namentlich aus Amerika. Im Uebrigen 
ſetzte ſich die Geſellſchaft wie immer aus allen 
Kreiſen der Berliner Geſellſchaft zuſammen; Ar⸗ 
mee und Wiſſenſchaft, Kunſt und Börſe, Theater 
und Preſſe, Handel und Induſtrie, dazwiſchen ] 
ein gut Stück fremdländiſches Element mit gerade einer ſeltenen Konſequenz durchgeführt worden, 
genügender Verſchiedenartigkeit der Toiletten, um ſſo daß es im Intereſſe des Landes tief zu be⸗ 
die ermüdende Gleichartigkeit auszuſchließen. dauern wäre, wenn jener unſelige Verfaſſungs⸗ 
An dem feierlichen Umgange, der nur ein Konflikt noch weiter andauern würde. 
mal ſtattfand, nahm der Kaiſer diesmal nicht — Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Der Streit 
Theil. Während die anderen Glieder ſeines über die angebliche Einmiſchung des Papſtes in 
Hauſes ſich zum Zuge ordneten, begab er ſich in] vie Entſcheldung der Klerikalen betreffs der Mi⸗ 
die Loge zu ſeiner Gemahlin und hatte von dert f litärvorlage kann für diejenigen Liberalen, welche 
aus ſeine helle Freude an dem feſtlichen Treiben. nicht mit dem Zentrum einen politiſchen Aſſeku⸗ 
Der Kronprinz führte diesmal zum erſten franz Vertrag auf Gegeuſeitigkeit abgeſchloſſen 
Male ſeit ſehr langer Zeit ſeine Gemahlin, Prinzſ haben, lediglich ein intereſſantes Schauspiel ab- 
Wilhelm folgte mit der Frau Prinzeſſin Friedrichf geben: wir erwarten, wie wir ſchon einmal be- 
[Karl — ſeine Anweſenheit und ſein langes Ber] merkten, eine beſſere Zuſammenſetzung des Reichs- 
weilen beantwortete ſofort eine Frage, die auff tage nicht von dem Einfluß des Papſtes, ſondern 
Aller Lippen ſchwebte —, der Erbprinz von Mei⸗ von der Einſicht der deutſchen Wähler. Das 
ningen und ſeine Gemahlin bildeten das dritte] Schauſpiel dauert fort. Der klerikale „Bair. 
Paar, dem ſich die anderen Fürſtlichleiten an- Kur.“ bemerkt zu der bekannten Mittheilung der 
ſchloſſen. Wie der Zug vor der kaiſerlichen Loge Münchener „Neueſt. Nachr.“: 
vorüberkam, war ein immerwährendes fröhliches „Wir erhalten von beſtinformirter Seite 
Grüßen. Nie bat man den Kaiſer heiterer ge⸗ eine Zuſchrift, deren Schluß lautet: „„Allen Re- 
ſehen. Als er ſpäter den Botſchafterinnen und] ſpekt vor den „unantaſtbaren Informationen“ der 
den landesgeſeſſenen Fürſtinnen die Ehre ſeines] „N. N.“; wir behaupten aber mit nicht minde⸗ 
Beſuches ſchenkte, lachte und leuchtete es unauf- rer Beſtimmtheit, daß mit Ausnahme der That- 
hörlich über ſeine Züge und ganz beſonders lange 
verweilte der hohe Herr bei den Botſchafterinnen 
Frankreichs und Oeſterreichs, dit eine Loge theil⸗ 
ten. Hier nahm er Platz. In den anderen Lo- 
gen verweilte er ſtehend. Man weiß, wie in 
Zeiten, wie den jetzigen, die Zeichendeuter im 
Kourſe ſteigen, wie die leiſeſten Anzeichen als 
Merkmale wichtiger Ereigniffe gelten. So ser 
merken wir denn als gewiſſenhafte Chroniſten, 
daß der Kaiſer der Botſchafterin Frankreichs ge⸗ 
genüber ganz beſonders liebenswürdig war und 
auffallend lange in ihrer Geſellſchaft verweilte. 
Gegen 9 % Uhr, bald nach dem Umgange, 
zog die Kaiſerin ſich zurück, der Kaiſer weilte bis 
um 11 Uhr im Opernhauſe, die übrigen Mit- 
glieder des Hofes bis zur Pauſe. Erſt mit Ein- 
tritt derſelben war etwas mehr Raum für Be⸗ 
wegung und die Tänzer kamen zu ihrem Rechte. 
Der diesmalige Subſkriptionsball reihte ſich den 
voraufgegangenen würdig au. 


— Nach einer höheren Orts ergangenen 
Verfügung ſind für den 2. und 3. April d. J. 
jümmtliche bei der Rekruten⸗Geſtellung im Monat 
November v. J. wegen hoher Loosnummern nicht 
eingeſtellte Militärpflichtige einſchließlich aller Waffen 
einberufen. Dieſe Rekruten treten ſonach nicht, 
wie früher, zur Erſatzreſerve 1. Klaſſe bezw. zur 
Kategorie der Militärpflichtigen über. 

Geſtern haben die Wahlen zum däni⸗ 
ſchen Folkething ſtattgefunden; das konſervative 
Miniſterium Eſtrup bat einen kleinen Sieg va- 
vongetragen; es iſt ihm zwar nicht gelungen, die 
große Majorität der Linken in eine Minorität zu 
verwandeln, aber die Rechte iſt doch etwas ge- 
ſtärkt aus den Wahlen bervorgegangen; ſie wird 
jetzt ungefähr 30 Sitze zählen, während ſie in 
deme aufgelöſten Thing über 22 verfügte, die 
Linke wird in dem 101 Plätze zählenden Folke. 
thing über 70 Mandate verfügen. Es mag da 
bei erwähnt werden, daß die Linke keineswegs in 
ſich geſchloſſen iſt, ſondern ſich aus den verſchie⸗ 
denſten Gruppen zuſammenſetzt. Das Haupt- 
intereſſe konzentrirt ſich diesmal auf Kopenhagen, 
das bis zu den letzten Wahlen eine Hochburg der 
Rechten war, die ſämmtliche 9 Sitze mit ihren 


Prenßiſche Klaſſen⸗ Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) 

Berlin, 29. Jannar. Bei der heute 
forigeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 175. königl. 
preußiſcher Klaſſen Lotterie fielen iu der Bormit- 
inas-Ziebung: 2 

1 Gewinn von 15,000 Mark auf Nr. 
173259, 

4 Gewinne von 10,000. Mark auf ‚Nr. 
104216 127586. 183129. 187278. 

3 Gewinne von 5000, Mark auf Nr. 301 


Einberufung von 115,480 Mann des Bew 
tenſtandes vorgeſehen worden iſt, ſo geht anderer⸗ 
ſeits der „Köln. Ztg.“ aus Berlin die Mitthei⸗ 
lung zu, daß die geplanten Uebungen jetzt alsbald 
fattfinden ſollen. Die bezügliche Meldung vom 
28. Januar lautet: f | 50 
„Da ſchon in allernächſter Zeit alle, Regimen⸗ 
ter mit dem neuen Repetirgewehr ausgerüſtet ſein 
werden, ſo ſollen jetzt auch die Reſerven zu einer 
Schießübung mit dieſen Gewehren eingezogen 


39 Gewinne von 3000 Mark auf Nr. 6642 
13622 17082 22313 39909 43500 417609 
50462 53802 58322 59441 62530 63081 


hat der Kaiſer einigen höheren Ofſizleren bei der 
geſtrigen Hofkour mitgetheilt, daß dieſe Schleß⸗ 
übungen jetzt alsbald ſtattfinden und daß dazu 
71,000 Mann aus der Reſerve eingezogen wer⸗ 


127630 134206 134747 135305 147552 
t , e. 
30 Gewinne von 1500 Mart auf Ar. nur das, was ſtets geſchehen muß, und geſchehen 
8839 24651 30379 36254 42025 50555 gelangt.“ f * 
In Frankreich ſucht man die Bedeutung der 


135775 139914 144661 156438 160399 


181404 187884 188853. 

30 Gewinne von 500 Mark auf Nr. 1399 
5865, 12419 13158. 16026 17957 18633 
20863 25936 40034 46129 61805 62977 
77971 78835 89996 95220 100517 103147 
111662 154702 160992 165093 169549 


„Straß b. Bor“! 5 14 
„Wir wollen darüber nicht weiter reden, 


Corcieur, Bruheres und Saint⸗Die näher an⸗ 


- - Süden längs der oberelſäſſiſchen BVogejengrenz 
i laufenden Linie Saint⸗Dié⸗Corcieux-Gerardme 
Unſerem laiſerlichen 

Haufe it in der vergangenen Nacht ein neuer 
Sproß geboren worden. Prinzeſſin Wilhelm iſt 
beute früh 1 Uhr von einem Prinzen glücklich 
entbunden worden. Prinz Wilhelm hatte ſich 
unmittelbar vom Subſkriptionsball nach Potsdam 
begeben und konnte bald nach ſeiner Ankunft ſei⸗ 
nen vierten Sohn in den Armen halten. Früh 
am Morgen machte Prinz Wilhelm dem kaiſer⸗ 
lichen Großvater verſönlich Meldung von dem 
frohen Ereigniß. In der ganzen Stadt wurde 
die Nachricht mit herzlicher Theilnahme aufge⸗ 
nommen. Kanonendonner trug die Kunde weit 
bin. Wie bei ſedem frohen Anlaß, der das Kai- 
jerbaus betrifft, wurden auch heute dem Mon- 
archen ſtürmiſche Ovatlonen gebracht. Um 98/ 
Uhr war die reitende Abtheilung des I. Garde- 
Artillerie Regiments nach dem Luſtgarten gerückt. 
Bei der Rückkehr zog ſie unter den Klängen der 
„Wacht am Rhein“ am Palaie vorüber. Hier 
fanden ſich inzwiſchen viele Tauſende zuſammen, 
die den Kaiſer bei ſeinem Erſcheinen am Fenſter 
mit eublojen Jubelrufen begrüßten und dann in 
müchtigem Chor die Nationalhymne ſangen. Kurz 
darauf erſchien die Generalltät zur Gratulation. 
Viele Gebäude hatten geflaggt. 

— In die Zeit der Vorbereitungen hinein, 
vie allmälig aus der Stille hervortretend für die 
Feier des 90. Geburtstages des Kalſers getroffen 
werden, fiel mit dem Beginn der diesjährigen 
Hoffeſtlichkeiten auch der Subſkriptionsball, das 
Ziel der Träume Tauſender, das für die Meiſten 
auf immer ein Traum zu bleiben beſtimmt iſt. 
Man bat von den Subſkriptionsbällen gejagt, 
daß ſie ſich folgen und ſich gleichen, daß ſie in 
der Zeiten Bewegung ein feſtſtehendes Element 
bilden. Doch wohl nicht ganz mit Recht. Zeich⸗ 
nete ſich doch der diesjährige Ball vor vielen 
ſeiner Vorgänger dadurch aus, daß er ohne jeden 
Aufſchub, ohne Veränderung des urſprünglich feſt⸗ 
geſetzten Termins vor ſich gehen konnte. Wie an 
ſich dieſe Thatſache ein beredtes Zeugniß ablegt 
für das Wohlbefinden des Kaiſers, jo konnten 
ſich die Theilnehmer am Feſte davon noch beſon⸗ 
ders überzeugen. Wie ſehr auch draußen Unruhe 
und Verdruß der Zeit ihren Stempel aufgedrückt 
baben mögen, hier in den lichtdurchflutheten, 
ſchönheitathmenden Räumen, in dem blendenden. 
Glanz des in Vornehmheit und Reichthum er⸗ 
ſtrahlenden Ballſaales, der, ſo oft er (geſehen, 
uns immer berauſcht, merkte man Nichts davon, 
bier ſchritt der Kaiſer durch die Reihen freundlich 
und leutſelig wie immer, huldvoll ſich verneigend 
und liebenswürdig bei denen verweilend, die die⸗ 


gebung, welche ihm geeignet erſcheint, gegen die 
Oppoſition des Zentrums verwendet werden zu 
können und die er eventuell zu veröffentlichen?ge- 
denkt, alles Uebrige Geflunker und Konſequenz⸗ 
macherei iſt.““ 

Das Zugeſtändniß dieſer „Thatſache“ von 
klerikaler Seite iſt doch ſehr bemerkenrwerth. — 
Der telegraphiſch erwähnte Artikel der ebenfalls 
klerikalen „Donau-Ztg.“, welcher mit der „Ihat- 
ſache“ in einem gewiſſen Zuſammenhange zu ſte⸗ 
hen ſcheint, beſagt: Die „Donau- Ztg.“ ſtehe zwar 
in der konſtitutionellen Frage auf der Seite der 
Reichstagsmehrheit; aber wegen der ernten und 
ſchwierigen Lage ſei ein imperatives Mandat aus⸗ 
geſchloſſen. Das Blatt ſei ermächtigt, im Namen 
des Reichstagskandidaten Diendorfer öffentlich zu 
erklären, daß auch Letzterer ſich im Punkte der 
Zeitdauer der Militär-Vorlage nicht binden laſſe, 
weder auf drei, noch auf ſieben Jahre. Dien⸗ 
dorfer werde im Augenblicke der Entſcheldung nach 
ſeinem Gewiſſen handeln und die Vertrauensfrage 
ſtellen; in keinem Falle werde Diendorfer ein 
imperatives Mandat übernehmen. Herr Dien- 
dorfer, eines der geiſtlichen Zentrumsmitglieder, 
der bei der entſcheidenden Abſtimmung im Reichs⸗ 
tage für das Triennat geſtimmt hat, bereitet 
ſeine Wähler alſo auf eine Schwenkung im 
neuen Reichstage vor, und daſſelbe thut die 
„Donau-Ztg.“ 

— Während das Herrenhaus, wie bereits 
gemeldet, am 14. Februar wieder zuſammentreten 
wird, ſoll an dieſem Tage eine Pauſe in den 
Sitzungen des Abgeordnetenhauſes beginnen. Es 
würde alſo blos die letzte Woche vor dem Reichs- 
tagswahltermin für die preußiſchen Landtags- 
Abgeordneten ganz frei ſein. 

— Es iſt bereits darauf hingewieſen wor⸗ 
den, daß die Einberufung einer größeren Anzahl 
Reſerviſten behufs Unterweiſung im Gebrauche 
des neuen Repetirgewehres lediglich als eine 
Maßregel des regulären Dienſtbetriebes betrachtet 
werden muß, alſo in keiner Weiſe einen beun⸗ 
ruhigenden Charakter hat. Wenn hervorgehoben 
wird, daß in den Militäretat für 1887/88, 


vorderſte Angriffslinie geſtellt werden, und w 


ganz gleichgültig.“ 


Deputirtenkammer unterbreitet worden. 


ſichts des Ernſtes der europäiſchen Lage dem B 
fall des engliſchen Heer- und Flotten weſen 


den, wie alljährlich auch für dieſes Frühlahr dle 
Beurlaub⸗ 


werden. Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, 


den ſollen. Es bedarf wohl keines Hinweiſes, 
daß dieſe Maßregel nicht mit den jetzigen Kriegs- 
gerüchten zuſammenhängt, es geſchieht vielmehr 


iſt, ſobald ein neues Gewehrſyſtem zur Einführung 


Baracken bauten an der Grenze abzuſchwächen. Der 
„Temps“ hatte u. A. betont, daß die Blockhäuſer 
nur zur Aufnahme von Reſerviſten und Landwehr⸗ 
leuten beſtimmt wären. Hierzu bemerkt nun die 


ſondern die Lage der genannten Orte Gerardmer, 
ſehen. Ohne Weiteres findet man, daß dieſe 4 
Orte gewiſſermaßen eine ſtrategiſche Lage zu ein- 
ander haben. Das weiter zurück gelegene Bruyeres 
bildet den Stützpunkt für die von Norden nach 


Die letztgenannten drei Ortſchaften liegen durch ⸗ 
ſchnittlich je 15 Kilometer von der Grenze ent⸗ 
fernt und zwar liegt Saint-Die vor dem Eingang 
in das Thal von Markirch, Corcteux, bezw. die 
Endbahnſtation Fraize vor dem in das Schmer⸗ 
lach⸗Kayſersberger Thal führenden Paß und Ge 
rardmer vor dem Eingang in das Münſterthal. 
Das Ganze iſt, militäriſch genommen, eine An- 
griffsſtellung, welche nach Süden in Belfort ihre 
Fortſetzung hat und nach Norden in anderer 
Weiſe, da nach dem Eingeſtändniß des „Temps“ 
für alle Garniſonſtädte des Oſtens ſolche Blod- 
häuſer zur Aufnahme von Truppen errichtet wer⸗ 
den ſollen. Daß die Landwehr, die „ierritee 
linux“, dorthin gelegt werden ſoll, klingt jelt- 
ſam. Die ‚territoriaux* dürfen nicht in die 


2 


die Franzoſen ſelbſt jagen, fürchten fie ja einen 
Angriff von Deutſchland her. Nein, man hat es 
hier in der That mit bedeutenden, von General 
Boulanger geplanten neuen Heeresverſtärkungen 
an der Grenze zu thun. Ob nun die Blod- 
häuſer oder Schuppen als bloße „hulte-repns“, 8 
das heißt Speiſungsſchuppen, oder als Schlaf- 
und Wohnungsſchuppen dienen ſollen, if dabei! 


Inzwiſchen hat der franzöſiſche Armeeaus- 
ſchuß einſtimmig den Bericht des Deputirten Lai- 
fant zu den erſten zwei Titeln angenommen. 
Dieſer Theil des Berichts iſt dann geſtern der 


se 


— Der Rede Lord Salisburv's bei der eng 
liſchen Adreßdebatte im Oberhauſe widmet das 
heutige „Journal de St. Petersbourg“ einige Be⸗ 
merkungen, welche trotz der Hervorhebung der 
maßvollen Haltung des engliſchen Premiers doch 
zum Schluſſe nur Mißtrauen ausdrücken und einen 
bitter ironiſchen Ton anſchlagen. Das offiziöſe 


böſen Gewiſſens, wenn man ſich in Petersburg 
ſchon dadurch beunruhigt fühlen will, daß der ge⸗ 
genwärtige engliſche Premier daran denkt, ange⸗ 


halt zu thun und daſſelbe einigermaßen in eines 


Bir. 


7 


ſichtlich bleudenden Ausſtattung die nicht geringe Kampfe, bis ein glänzender Sieg Ihnen zu Theil feine neue große holländiſche Provinz zu gewin⸗ 
Schaar von Ballet Enthuſiaſten dem intereſſanten N 
Gaſtſpiele vie ausgevebnteſten Spmpathien ent- 
gegenbringt. N 

— Der Provinzial Landtag der Provinz 


Stand zu ſetzen, der England ermöglichen würde, 
in den europäiſchen Fragen mitzureden. 
’ Zu den bulgariſchen Angelegenheiten über- 
gehend wiederholt das „Journal de St. Peters- 


Mit vielen Empfehlungen an alle die Ihrigen, ner Verwirklichung. Der Zuiderſee-Verein, in 
insbeſondere an Ihre Frau Gemahlin, bin ich indem ſich Mitglieder der Generalſtaaten, ſowie Ge- 
alter Freundſchaft meindevorſteher aus allen Theilen des Landes be- 


2 dourg“ ſodann, daß von Verhandlungen mit den 

* gegenwärtigen Regenten und den bulgariſchen De- Pommern wird zum 15. März d. J. nach hier Ihr ergebener finden, ſetzt ſein Streben nach dieſer Richtung hin 

ur legirten keine Rede fein könne; indeſſen biete die] berufen. Gehrke, unermüdlich fort. — Jetzt iſt durch den Vorſtand 

11 Anweſenheit Zankow's und der bulgariſchen De“ — Als ein verfrühter Früh lingsbote wurde Superintendent. dieſes Vereins eine techniſche. Unterfuchung des 

— legirten in Konſtantinopel Gelegenheit zu Erörte-] geftern ein Schmetterling (Fuchs) durch Herrn Fri—— 4 Projekte beſchloſſen und damit der Reichs⸗Waſſer⸗ 
be, wenn { Theater, Kunſt und Literatur. bau- Ingenieur van der Toorn beauftragt worden, 


von den Rathſchlägen derffeur Richert unſerer Redaktion überbracht, der⸗ 


ſelbe iſt geſtern am Berlinerthor eingefangen Theater für heute. Stadttheater: der 1 dieſem Zweck von, der Regierung einen 
5 ; | 19 Romantiſche Oper in 4 Akten. — dreijährigen Urlaub erhalten hat, um ſich der 
vuetheater: „Die Waſſe aus Lo acht ganz und gar widmen zu können. Der 
wood. Schauspiel in 4 Aten. PPsranſchlag 5 dieſe dreijähetge e 
Montag. Stadttheater: „Zu kleinen] beläuft ſich auf 125,000 Gulden. vlelen 
Preiſen (Parguet 1 Mark ıc.). „Die luſtigen Vereinsmitgliedern find bereits freiwillige Bei⸗ 
Weiber von Windſor.“ Komiſche Oper in träge gezeichnet und man erwartet von Seiten 
— . ̃ ͤ—̃— ider Gemeinden, die Intereſſe an der Ausführung 
„ Dienſtag. Stadttheater: Erſtes En-] des großen Werkes haben, ſowie von wohlhaden⸗ 
ſemöll⸗Gaſtſpiet des Ballet-Perſonals vom „Vik⸗] den Pakrleten genügende Beiträge, um die nöthige 
toria-Theater“ zu Berlin (30 Mitglieder). „Ex⸗] Summe zu bekommen. b 
„ Ballet⸗Nevue in 2 Akten und 9 Bildern 
— — — — Wocheubericht über die Berliner Börſe 


worden. : 


= Se 


ungen, welche, wenn vor 
5 Machte der Pforte unterſtüßt, zu Arrange- 
1 uſſiſchen Programms und 


* 2 
mente auf Grund 5 tuſſiſchen |‘ 
= zur Bildung ner Regierung führen konnten, 


N — In der Woche vom 23, bis 20. al 
mar wurden in ger Volksküche 2567, Mahl⸗ 


deren Aner ennung möglich wäre, und mit wel⸗ 
cher ih verhandeln ließe. Auf alle Fälle könn ⸗ 
ten dieſe Unterhandlungen von Nutzen ſein, wäre 
es auch nur, um Rußland von jeder Verantwor⸗ 
e tung bezüglich der Folgen zu entlaſten, welche 
5 eine Verlängerung der gegenwärtigen Anarchie 
in Bhlge 


zeiten verabreicht. 
— Perſonal- Chronik.). Der Regierungs- 
Aſſeſſor v. Knebel-Doeberitz iſt von der königlichen 
gierung zu Stettin an das dortige königliche 
Ober⸗-Präſidium verſetzt. — Der bisherige Ge 
richts⸗-Referendarius Wilh. Brandt iſt zum Reg.-Re⸗ 
ferendarius bei der königlichen Regierung zu Stet⸗ 
tin ernannt. — Der bish⸗ N 

darius Hugo Paetow iſt zum Regierungs-Refe- 


rien haben könnte. Das Journal de⸗ 
mentirt ſchließlich kategoriſch das Gerücht, daß 


dem Papſte eine 
in der bulgariſchen Angelegenheit übertragen wer⸗ 


n Teenbarind bei, der Anglichen ; Regierung dige Vermiſchte Nachrichten. | son Sach & Bing , Berlin, 
Auch dieſe offiziöſe Kundgebung «it: gerade ernannt worden. — Im Kreiſe Saatzig iſt für Altena, 29. Januar. Ueber das Bereits Getreide und Banlgeſchäft. \ 
nicht geeignet, die Dinge im Orient in ein be⸗Idie Standesamtsbezirke Ravenſtein und Fallen⸗ telegraphiſch gemeldete Attentat auf das Rath 2 

ſonders freundliches Licht zu ſetzen. Geändert] walde der Amteſekretär Petſch zu Ravenſtein zum haus meldet der „Hamb. Korreſp.“ noch Folgen 15 Fondsbericht. 
bat ſich eigentlich nur das, daß Rußland ſeine 2. Stellvertreter des Star desbeamten ernannt. — ves: Während geſtern Abend unter Vorſitz des Berlin, 28. Jauuar. 

längere Zeit bewahrte Zurückhaltung aufgegeben Der Rechnungeführer Schröder zu Krugsdorf iſt Herrn Senator Dr. Gleſe eine Sißung der Steuer⸗ Seit den engliſchafghanſſchen Verwicklungen 


zum Amts vorſteher Stellvertreter für den Amts⸗ 
bezirk Koblenz, Kreis Ueckermünde, ernannt wor⸗ 
den. — In Lenz, Synode Freienwalde, iſt der 
Küſter und Lehrer Lehmann feſt angeſtellt. — 
In Brendemühl, Synode Kammin, iſt der Lehrer 
Scheel und in Köpitz, Synode Wollin, der Or⸗ 
ganiſt und 2. Lehrer Rindt proviſoriſch angeſtellt. 
— Dem Fräulein Gertrud Domke, z. Z. in Te 
ſchendorf, Kreis Regenwalde, dem Schulamtsbe⸗ 
werber Wilhelm Steffen, z. Z. in Karlshof, Kreis 
Greifenhagen, dem Herrn Guſtav Kollath, 3. 3. 
in Millnitz, Kreis Anklam, dem Schulamtsbewer⸗ 
ber Robert Schwager, z. Z. in Dargen, Kreis 
uſedom-Wollin, und dem Herrn Guſtav Krüger, 
3. Z. in Sadelberg, Kreis Saatzig, iſt unter 
Vorbehalt das Widerrufes die Erlaubniß ertheilt, 
als Hauelehrerin und Erzieherin bezw. als Haus⸗ 
lehrer und Erzieher im Verwaltungs bezirke Stet⸗ 
tin zu wirken. — Das Rektorat an der Stadt⸗ 
ſchule zu Fiddichow kommt zum 15. April d. J. 
in Folge Verſetzung des ſeitherigen Inhabers zur 
Erledigung. Die Wiederbeſetzung deſſelben durch 
einen Kandidaten der Theologie erfolgt ſeitens der 
königlichen Regierung. Einkommen mit Einſchluß 
einer widerruflichen Staatsbeihülfe von 828 M. 
beträgt jährlich 2212 Mk. Die Staatsbeihülfe 
kann jedoch nur dann gewährt werden, wenn der 
Bewerber die Rektoratsprüfung beſtanden hat, 
event. von dem Zeitpunkt an, an welchem dieſe 
Prüfung beſtanden iſt. — Das Rektorat an der 
höheren Toͤchterſchule zu Stargard, Synode Star⸗ 
gard, iſt durch den Tod des ſeitherigen Inhabers 
erledigt. Einkommen beträgt 4500 Mark. Die 
Wiederbeſetzung der Stelle erfolgt durch den Ma⸗ 
giſtrat zu Stargard i. Pomm. — Die Küſter⸗ 
und Lehrerſtelle in Treptow — Dorf —, Synode 
Jakobshagen, kommt zum 1. April d. J. zur 
Erledigung. Einkommen beträgt 804 Mark bei 
freier Wohnung und Feuerung. Die Wiederbe⸗ 
ſetzung der Stelle erfolgt durch die königliche Re⸗ 
gierung. — Die Küfter- und Lehrerſtelle in Gräb⸗ 
nitzfel de, Synode Jakobsbagen, wird durch Ver⸗ 
ſetzung des ſeitherigen Inhabers erledigt. Ein⸗ 
kommen beträgt 748 Mk. bei freier Wohnung 
und Feuerung. Die Wiederbeſetzung erfolgt durch 
die königliche Regierung. — Die Küſter- und 
Lehrerſtelle in Nerdin, Synode Anklam, iſt durch 
den Tod des ſeitherigen Inhabers erledigt. Ein- 
kommen beträgt 804 Mk. Die Wiederbeſetzung 
erfolgt durch die königl. Regierung. Die Leh⸗ 
rerſtelle in Siegelkow, Spnode Naugard, wird 
zum 1. April d. Z. durch Verſetzung des ſeit⸗ 
herigen Inhabers erledigt. Einkommen betrügt 
747 Mk. Sie iſt Privatpatronats. 


hat und wieder zu Verhandlungen mit den euro- 

päiſchen Mächten bereit iſt. Von ſeinen Forde⸗ 
rungen hat es keine aufgegeben; indeſſen mag 
dieſe Haltung nur für den Beginn der Verhand- 
lungen berechnet ſein. 1 


ee silstt Ausland. 
1 0 Paris, 27. Januar. Nach Berichten aus 
Tloonkin vom 19. Dezember haben die Aufſtän⸗ 
dischen, welche Halin, das Mitglied der Grenz- 
A ibſteckungs⸗Kommiſſion, ermordeten, auch die Ana⸗ 
miten nicht verſchont. Alle des Umgangs mit 
den Franzoſen verdächtigen Anamiten, darunter 
der Mandarin Cang-Dien, welcher den Vice-Re- 
Renten gewöhnlich begleitete, wurden nieder⸗ 
n lt 


einſchätzungs⸗Kommiſſion ſtattfand, erſchreckte plöp- | dat die Börfe Feine jo erregte Woche zu verzelch⸗ 
lich ein furchtbarer Knall die Anweſenden. Aus] nen gehabt, wie die vergangene. Die politik 
den benachbarten Häuſern ſtürzten die Bewohner] deunxuhigenden Artikel der offiziöjen Preſſe, der 
heraus und durch etwa 10 ſcheugewordene Droſch⸗ Erlaß des Pferdeausfuhrverbots, ſowle die Ultimo⸗ 
kenpferde der benachbarten Droſchkenſtation, die Regullrung veranlaßten enorme Realtſations- und 
auf dem Marktplatz umherraſten, entſtand eine | Blankoverkäufe, welche zeitweije einen panikartigen 
schredlide Verwirrung. Die Unterſuchung hat Charakter trugen und prozentweiſe Koureermäßi⸗ 
feſtgeſtellt, daß eine Bombe, mit einem Exploſto-] gungen herbeiführten. Der Höhepunkt würde er- 
ſtoff gefüllt, vor der Thür des Rathhauſes ge⸗ reicht werden durch eine Notiz der „Dally News“ 
platzt iſt. Wahrſcheinlich ſollte fie durch den in welche bereits eine Note an Frankreich dezüglich 
der Regel offen ſtehenden Flügel der Hausthür] der angeblichen Kriegsrüſtungen in Ausſicht ſtellie. 
in das Portal geworfen werden, iſt aber von der Dieſer Hlobspoſt folgte indeſſen dald auch ein 
ſchweren Eichenthür abgeprallt und auf der Frei⸗ offtzisſes Dementi und konnten Kourſe daraufhin 
treppe mit einem Knall wie der eines ſchweren] wieder ſprungweiſt emporſchnellen, da ein Jeder 
Geſchüßzes erplodirt. Die Polizei hat auf dem] gewillt war, die verkaufte Waare zurückzuertangen. 
Platz den Zünder und Theile des Sprenggeſchoſ=] Der allzuſchnellen Repriſe mußte nothgedrungen 
ſes gefunden, welche ihrer Arbeit nach nicht von wieder eine Reaktion folgen, wie dies bereits 
einem Fachmann, ſondern von einem Dilettanten geſtern der Fall war, und hatte dle Boͤrſe heute 
angefertigt zu fein ſcheinen. Wunderbarer weiſe wieder ein mattes Gepräge, da neuerdings un- 
ift nicht der geringfte Schaden angerichtet worden.] günſtige politiſche Gerüchte zirkullrten. Von den 

— Aus London, 27. Januar, ſchreibt Schwankungen wurden ſämmtliche Gebiete erfaßt. 
die „Allg. Korr.“: Das deutſche Schiff „Delphin“ für italieniſche Rente lag noch als ſpezſeller 
von Klel (Kapitän Doſe) kam, mit Wachholder] Grund zur Mattigkeit die Nachricht einer noth⸗ 
und Salz beladen, von Little Popo am 6. No- | gedrungenen Expedition Italtens gegen Abefiynien 
vember v. J. in Porto Seguro an der weſtafri⸗] vor. Montanwerthe ſchließen allein in ſehr gün⸗ 
kaniſchen Küſte an und ankerte daſelbſt. Wäh⸗ ſtiger Tendenz und zu feſteren Kourſen als in 
rend der Nacht riß ſich das Schiff los und jtran- der Vorwoche. Unter anderen ſtimulirenden Nach. 
dete. Am nächſten Morgen kamen mehrere hun- richten trat das Gerücht auf, daß die jümmt- 
dert Neger au Bord und plünderten das Schiff. lichen zu den Grenzen führenden deutſchen Eiien- 


h Eine Depeſche des Gouverneurs von Cochin⸗ 
8 a das Miniſterium des Aeußern warnt 
dalle Perſonen, die keine Stellung in ſicherer Aus 
ſicht haben, vor der Auswanderung in feinen 
Amtsbezirk. Schon jetzt ſei die Zahl der unbe- 
ſchaͤftigten und im tiefſten Elend lebenden Fran⸗ 
zoſen in der Kolonie ſehr groß.“ 
Paris, 29. Januar. Der deutſche Bot; 
ſchafter, Graf Münſter, iſt heute Morgen aus 
Cannes hier eingetroffen, um dem heutigen diplo⸗ 
matiſchen Diner beim, Miniſter des Auswärtigen, 
Flourens, beizuwohnen. Die Journale heben das 
als ein friedliches Symptom hervor. Die „Iu- 
ſtice“ meldet, der Konſeilpräſident Goblet werde 
bel Gelegenheit der bevorſtehenden Debatten über 
den Antrag des Deputirten Boper auf Entwaff⸗ 
nung eine Erklärung über den friedlichen Stand 
der Beziehungen Frankreichs zu allen Mächten 
abgeben. a N 

London, 27. Januar. Die Wahlniederlage 
Goſchens in Liverpool iſt hauptſächlich dem Um- 
ſtande zuzuschreiben, daß die trifchen Wähler, 
welche faſt ein Drittel der geſammten Wähler: 
ſchaft des Börſenbezirks bilden, durchgängig gegen 
den Staatsmann ſtimmten, der ſich durch ſeinen 
kühnen und unnachgiebigen Widerſtand gegen die 
Forderungen der iriſchen Nationalliga bei dem 
wriſchen Volke beſonders verhaßt gemacht hatte. 
Obwohl ſich die Gladſtonianer bei der geringen 
Mehrheit, welche ihr Kandidat erzielt hat, keines 
großen Triumphes rühmen können, kann die mo 
kaliſche Niederlage, welche Goſchen und das 
Kartell der Konſervativen und liberalen Unio⸗ 
En niſten erlitten haben, doch nicht weggeleugnet 
N werden. Im Torplager wird, das Ergebniß der 
Wahl als ein Mißgeſchick bezeichnet, welches 
großtentheils mangelhafter Organiſation ‚zuge 
Ei ſchrieben wird. Der „Standard“ ſchreibt: 
* „Mr. Goſchen hat vortrefflich gekämpft und 
biewieſen, daß ſelbſt in dem Börſendiſtrikt auf 
eine ſtarke untoniſtiſche Partei gerechnet werden 
darf. Für den Schatzkanzler wird ein Sitz na- 
lürlich bald gefunden werden. .. Es iſt ehren 
voller, in Liverpool durch eine jo Feine Mehrheit 
beſlegt worden zu ſein, als anderswo ohne Wahl 
kampf gewählt zu werden. So weit der Schaß'⸗ 
kanzler perſönlich in Betracht kommt, iſt der Aus⸗ 
gang des Kampfes gewiß bedauernswerth. Die 
Niederlage ſchließt indeß nicht den Verluſt eines 
Sitzes in ſich und bedeutet nur die Abweſenheit 
Mr. Goſchene vom Parlament für einen ſehr 
kurzen Zeitraum.“ 
Ein Sitz für Goſchen wird wahrſcheinlich 
Auunverzüglich in Oxford gefunden werden und 
zwar durch Erhebung Sir John Mombrays, des 
0 langjährigen konſervativen Vertreters der Univer- 
ſttät von Oxford, in den Pairsſtand. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 30. Januar. Im Stadtthe 
wird heute, Sonntag, die romantiſche Oper 
„Carmen“ mit Frau Bed in der Zitelpartie 
wiederholt, und Montag findet eine abermalige 
Aufführung der bellebten Spieloper „Die luſtigen 
Welder von Windſor“ zu kleinen Breijen ſtatt. 
das Bellevue Theater bringt heute Birch. 
Pfeiffers effektvolles Schauſplel „Die Waiſe aus 
Lowood“. Am Dienſtag eröffnet das Ballet⸗ 
Enſemble des Viktorla-Theaters in Berlin in un⸗ 
ſerem Stadt⸗Theater mit einer Revue der effekt⸗ 
vollſten Bilder aus dem Ausftattungeftüd „Ex ⸗ 
celflor“ ein leider nur dreimaliges Gaſtſpiel. Es 
dürfte wahrſchelnlich fein, daß dei der voraus- 


der Eingeborenen ein Abkommen, wonach Letz ane „in naächſter Zeit mit ſolchen 2 opel, 
tere die geraubten Waaren wieder auszuliefern, geleifen verſehen werden ſollen. Andererſelts ver- 
dagegen ein Viertel des Ertrages des Schiffes aulaßte dieſe Nachricht eine bedeutende Kouts⸗ 
und der Ladung erhalten ſollte. Beides zuſam⸗ ermäßigung der betreffenden Bahnen, wie Ma- 
men brachte auf der am 9. November abgehalte⸗ rieuburger und Oſtpreußen. Oeſterreichiſche Bab- 
nen Auktion 57 Ser. Nach Abzug der Koſten] nen verhältnißmäßig behauptet; Schweizer Bab- 
und des Antheils des Häuptlings verblieben netto | nen liegen matt. Kaſſapapieie, namentlich die 
42 Url. hochbewertheten, wie Schwartzlof, Schering, Löwe 
Petersburg. Am 23. Januar wurde] blieben wild ſchwankend, indeſſen erlitten die gut- 
hierſelbſt in der Wohnung eines Arztes, des Dr. fundirten Werthe zumelſt geringere Einbußen; 
Krajewski, ein merkwürdiges und hochintereſſantes] Danziger Oelmützle⸗Aktien blieben faſt unver- 
Athleten⸗Kraftturnier ausgeſochten. Vor einiger ändert. 
Zeit hatte Dr. Krajewski einen „Verein für 
Gymnaſtik“ in's Leben gerufen und nun mehrere 
an Körperkraft beſonders hervorragende Mitglie- i f 
der dieſes u) ſowie drei Athleten des hie⸗ Telegraphiſche Depeſchen. 
ſigen Zirkus, Emil Voß aus Stettin, Manzoni Potsdam, 29. Januar. Die Frau Prin. 
und William, zu ſich geladen, um Kraftvergleiche zejfin Wilhelm und der neugeborene Prinz befin- 
anzuſtellen und zu bewelſen, wie weſentlich fort [ven ſich wohl. 1 * 
geſetzte gymnaſtiſche Uebungen zur vollen Ent- Danzig, 29. Januar. Seitens der gemäßigt 
wickelung der Muskelkraft ſind. Die Experimente Liberalen wurde Kommerzienrath Böhm als Reichs 
begannen mit dem Renaud'ſchen Kraftmeſſer, bei tags-Kandtvat aufgeſtellt. K 
dem ſich der Zirkus-Athlet Voß allen Anderen, Hamburg, 29. Januar. Der hieſige Reichs 
„über“ erwies. Er erreichte 1200 Pfund, wü tagswahlverein hat heute Abend den Dberflaats- 
rend ein Herr Lichatſchew es nur auf 1080, anwalt Dr. Braband als Reichstagskandidaten 
Herr von Golli auf 950, bert Büchtner auf] für den erſten Wahlkreis aufgeſtellt. 
900 und Herr Manzoni (Zirkus) auf 875 Pfund Wien, 29. Januar. Die „Polit. Korr.“ 
brachten. Ueberraſchende Reſultate ergab die Meß-] meldet aus Sofia aus kompetenter bulgariſcher 
probe im Zuſammenpreſſen: bei Herrn Voß reichte Quelle: Die bulgariſche Regierung antwortete der 
ſogar die Skala des Richter'ſchen Apparates nicht] Pforte, daß fie, um den Großmächten ihren Eifer 
aus. Von den übrigen übten den größten Druck für die Beendigung der Krifis zu bekunden, in 
aus die Herren Lichatſchew und Büchtner mit je die Bildung einer mit Mitgliedern der Dppef- 
355 Pfund. Beim Heben von Gewichten hob] tion gemiſchten Regierung einwillige und bereit 
Herr Voß auf dem Muskel des rechten Oberarms ſei, aus der Minorität ein Regentſchaftsmiiglied 
186 Pfund empor und mit der rechten Hand und zwel Minifter zu entnehmen, ſobald die 
ſelbſt 850 Pfund und mit dem dritten Finger Pforte einen annehmbaren Thronkandidaten off 
allein 600 Pfund. Als er ſich bel dieſer Gele. Fiel vorgeſchlagen haben werde. f 
genheit den Trauring vom Finger zog, erwies Rom, 29. Januar. Aus Ealatafimi (Süd- 
derſelbe ſich als jo groß, daß ein Silberrubel be⸗ italien) wird ein großes Gefecht zwiſchen Militär 
quem durch ihn hindurchgeſchoben werden konnte.] und Briganten gemeldet. Zwölf Soldaten blie 
Nachſt Herrn Voß gehörten die beiten Leiſtungen ben tott oder verwundet. f 
Herrn Lichatſchew und nächſt dieſem dem 17 äh Rom, 29. Januar. Der Munſzipatratd 
rigen Herru Lindſtedt. Nach 1½ ſtündigen Ex-] bat auf einen von dem Bürgermeiſter und den 
perimenten wurden ſchließlich 12 Hufeijen ge-| Muntzipalräthen Caſtellani und Tommaſſini un. 
bracht und Herr Voß aufgefordert, eines derſelben terſtüßen Antrag des Archäologen De Reif be- 
zu zerbrechen. Er wickelte ein Handtuch um ein ſchloſſen, dem veutſchen archäologiſchen Inſtttut 
mit 12 Dampfkräften geſchmiedetes Stahlhufeiſen, anläßlich des Todes des Profeſſors Henzen offt 
und als er feine mächtige Hand in daſſelbe zwän⸗ ziel fein Beileid auszudrücken und Henzens Büſte 
gen wollte, erhielt es bereits einen Riß. Sofort] in dem Saale der konſulartſchen Faſten auf dem 
entfernte Herr Voß das Handtuch und zerbrach] Kapitol aufſtellen zu laſſen. 
nun mit Leichtigkeit das Hufeiſen. Daſſelbe wird London, 28. Januar. Uuterbaus. Im 
zum Andenken in der Geſellſchaft für Gymnaſtik] Laufe der Adreßdebatte vertheidigte der Staate 
zugleich mit einer in das Hufeſſen gefügten Pho- ſekretär für Irland, Hicks Beach, dle ‚Reglerang 
tographie des Herrn Voß aufbewahrt werden. [und erklärte, um den Feldingeplan der Barnelli- 
Es heißt, Dr. Krajewski würde den nächſten ten zu bekämpfen, ſelen weitere Vollmachten er 
Kraftvergleichen einen mehr offentlichen Charakter forderlich. Die Debatte wurde ſchlleßlich Fer 
geber. tagt. — Die Bill betreffend die Abänderung er 
a — (Die Trockenlegung des Zuiderſees.) Das Gerichtsbarkeit in Irland wurde in erſter Leſung 
Projekt, den Zuiderſee trocken zu legen und ſomit angenommen. 


Verantportlidier Rebakteur: W. Sievers in Stein 
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Zur Wahlbewegung in Pommern. 

Von Herrn Superintendent Gehrke in 
Belgard a. d. Perſante ging folgendes Schrei 
ben ein: 

An 
den Buchdruckerelbeſitzer Herrn Oberlehrer a. D. 
Robert Graß mann 
/ zu 
Stettin, Kirchplatz. 
Belgard a. d. Perſ., 27. Januar 1887. 
Mein hochverehrter Herr Graßmann, 
werther Freund! 

Empfangen Sie zunächſt herzlichen Dank für 
Ihr freundliches Schreiben, das mich im Geiſte 
wieder in unmittelbaren Zuſammenhang mit Ihnen 
gebracht und zu meiner Freude mich an die Zeit 
erinnert hat, wo wir einſt für eine gute, hohe 
Sache Schulter an Schulter nicht ohne bedeut⸗ 
ſame Erfolge die Kampfesarena betraten. Nicht 
minder ſchulde ich Ihnen aufrichtigen Dank, daß 
Sie bel Aufſtellung eines Wahlkandidaten für 
den Reichstag meiner freundlichſt gedacht haben. 
Ich bin ob Ihres ehrenvollen Antrages lange 
und eingehend mit mir in Berathung getreten, 
was zu thun ſei, ſchlleßlich aber zu dem Rejul- 
tate gekommen, daß mir die Annahme der Kan⸗ 
didatur reſp. der Wahl doch nicht möglich. (Es 
folgen die Gründe.) Es würde mir ſonſt ein 
Vergnügen ſein, meine liebe, mir ſehr ans Herz 
gewachſene Stadt Stettin im Parlamente als 
Vertheidiger der Militärvorlage zu vertreten. 

Hoffentlich gelingt's Ihnen, eine geeignete 
Perſöͤnlichkeit zu finden. So rufe ich Ihnen nur 
noch zu ein Glück auf zum friſchen, fröhlichen 
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Der deutſche Kommiſſar traf mit dem Häuptling] bahnen, oweit dieſelben nicht bereits zweite Ge. 
der fi lee haben. in nächſt 2, u Folchen Dopr - 


geworden, 5 nen, nähert ſich mehr und mehr dem Begian ſei⸗ } 
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